Offener Brief                                                                  Dr. Hermann Künne

                                                                                        Lilienthalstr. 14

An den                                                                            40474 Düsseldorf

Oberbürgermeister                                                         Tel. 0211 5162737

der Stadt Düsseldorf                                                    

Herrn Thomas Geisel                                                   

Marktplatz 1                                                                    Düsseldorf, den 11.9.2015

40200 Düsseldorf

Sehr geehrter Herr Geisel!

Zweifellos ist die von uns besuchte Eisenbahn-Hochbrücke bei Rendsburg ein technisches Meisterwerk aus der Zeit der industriellen Revolution – mehr als hundert Jahre alt! Daneben eine neue Tunnelunterquerung des Kanals. Niemand stellt heute noch die Frage, ob eine Hochtrasse günstiger wäre – außer in Düsseldorf!
Sie planen mit der Stadt Düsseldorf aber eine Bahn-Hochtrasse im vierten Stock über den Nordstern: Heute keine Technikleistung mehr, sondern nur noch ein Monster!
Dabei wäre bei gleicher Streckenführung die Hochtrasse samt immenser Folgekosten und scheußlich „schützender“ Mauerbauten nicht preiswerter zu haben als ein Tunnel. Zudem wäre die Mauer eine unvergleichliche Anregung für Sprayer!

Meine Behauptung gleicher Kosten für beide Formen der Bahnführung ließe sich leicht „beweisen“ durch entsprechende von der Stadt honorierte Begutachtung für einen Tunnelbau. Nicht nur die zahlreichen von kommunalen Auftraggebern bezahlten Gutachten für die vielen defizitären Kleinflughäfen beweisen ebenso meine Ansicht wie der Bericht im „Stern“ Nr. 36 vom 27.8.2015: „Nahezu keine Expertise kommt zu einem anderen Ergebnis als es der Auftraggeber vorsieht“ !!! Danach sind diese Expertisen ein offensichtlicher Polit-Betrug!

Ein Tunnel unter dem Nord-Stern – bei gleicher Linienführung wie die Hochtrasse – führt durch jahrtausendealte Sand- und Kiesbereiche ehemaliger Rheinverläufe.  Umso unverständlicher ist die Bereitschaft der Stadt die hohen Tunnelbaukosten für einen Tiefbahnhof vor dem Flughafen in einem Technik-durchsetzten Bodenbereich zu übernehmen. Wie kommt es zum kurzfristigen Meinungswechsel des städtischen Verkehrsdezernenten, der heute im Gegensatz zum Vorjahr behauptet, ein Nord-Stern-Tunnel sei nicht förderfähig. Wo bleibt die Logik städtischer Forderung nach Kosteneinsparung durch die Hochtrasse? Diese bringt unvermeidbare zusätzliche Lärm-und Luftverschmutzung auch nachts für die bereits sträflich belasteten alten Wohnbereiche mit einigen tausend betroffenen Bürgern durch Flughafen und die offenen Nord-Stern-Verkehrsachsen. Es ist boshaft, den Anliegern nur die Wertminderung ihrer Immobilien, die ohnehin im preiswertesten Bereich Düsseldorfs liegen, als Grund für die Ablehnung zu unterstellen.

Denkt man an des Jammern über den Grünverlust durch den Sturm „Ela“, ist verwunderlich, mit welch brutaler Rücksichtslosigkeit der breite Grünstreifen entlang der Hochbahnlinie rasiert werden soll, der uns bisher ein wenig vor Staub und Lärm der Luft- und Straßenverkehrswege schützte und so für ein dringend erhaltenswertes Kleinklima sorgt: Wo bleiben da die Grünen, die egoistischer Geld- und Machtwünsche zuliebe auf ihre Grundfarbe verzichten – dafür aber schon neue Steuern für Flüchtlingsunterbringung fordern?

Nicht nur Laien müsste unerklärlich sein, warum eine Kommune bereit ist, für ein Monsterbauwerk mehr als 150 Mio. Euro auszugeben bzw. „abzugreifen“. Die statistisch errechnete Durchschnittskostenerhöhung während der Bauzeit steuerfinanzierter Projekte von über 70%  auf dann mindestens 250 Mio. Euro bezahlen wir Bürger! Das ist real!

Auch hier die Frage, wo die FDP  bleibt, die so gerne gegen Steuererhöhungen und Schulden „kämpft“, aber sinnlose Verschuldung  aus Gründen des Machterhalts mitträgt? Auch Deutschland liegt mit weit über zwei Billionen Schulden-Euro erschreckend über den EU-Forderungen und Verpflichtungen zur Schuldenbegrenzung. Kennen Politiker keine Gesamtverantwortung?  Sehen Sie nur Klein-Düsseldorf? Nur ihre Parteiinteressen. Land und Bund haben kein Geld zur Sanierung von Straßen- und (Rhein-) Brücken und erzwingen damit für alle Fahrzeuge Umwege, vermehrte Straßenzerstörung und erhebliche wirtschaftliche Nachteile. Möglicherweise positive Ergebnisse einer Verbesserung des ÖPNV  werden dadurch völlig zunichte gemacht! Dazu kommen immense Kosten für politische Misswirtschaft in Berlin, Stuttgart, Hamburg, Köln, etc., etc., … Hinzu kommen Flüchtlingsproblematik und der Multimilliarden schwere Abbau von Atomanlagen! Nicht zu reden vom „Geldmangel“ bei der Nachwuchsförderung. Trägt niemand Verantwortung?

Immer haben sich alle Staats- und Stadtweisen mit ihren zustimmungsfreudigen Gutachtern „verschätzt“?! Naivität oder Nichterkennenwollen einer Sonderform der Korruption? Nennt man das alles noch regieren? Oder ist es nicht politisches Versagen?

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, ich bin mir darüber im Klaren, dass man mit Vernunft keine Medaillen bekommt und keine Gedenkplätze in Stadtzentren. Nach der unglaublichen Verschwendungsorgie in der Stadtmitte mit Hochbrückenabriss, extrem teuren Auto-Tunnelanlagen und nutzlosen U-Bahn-Strecken samt hoher Folgekosten Ihrer Vorgänger sollten Sie versuchen, den Weg der Vernunft zu gehen, auch wenn man das Geld für unsinnige Projekte ja „abgreifen“ kann. Die Weiterführung der sog. U-81  steht nach geänderten Förderbestimmungen ohnehin nicht einmal mehr in den Sternen! Trotzdem wird fleißig weiter gelogen!

Willy Brandt und Egon Bahr haben gezeigt, dass Gradlinigkeit und Zuverlässigkeit zwar anfänglich zu üblen Beschimpfungen führt, sie wurde später aber dauerhaft honoriert. Es geht doch auch um unsere Kinder! Deshalb:  Grundloses Schuldenmachen erfüllt nicht nur den rechtlichen
Tatbestand der Untreue
gegenüber dem Steuerzahler.  Es zeigt auch die ganze Ohnmacht des Bürgers gegenüber einem angeblich demokratischen Staat, der zunehmend seine Legitimation verliert.

Ich bitte um Ihre Einsicht.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Hermann Künne

